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Was kann ein (Sport)- Verein tun?

13.03.2012 Düsseldorf

• Sensibilisierung der Trainer/Betreuer/Eltern/Spieler/…

• Beteiligungsmöglichkeiten für Jugendliche verbessern

• Attraktive Sport- und Bewegungsangebote machen

• Satzung ergänzen, Diskussion 

• Klare demokratische Grundregeln in der Satzung 
verankern und leben!

• Deutliche Haus- und/oder Platzordnung erlassen



Was kann ein (Sport)- Verein tun?
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• Schriftliche Vereinbarung mit Trainer/innen + Teams treffen

• Vereinswirt/in gezielt einbeziehen (Hausrecht)  
Verträge entsprechend formulieren

• Themen-Veranstaltungen durchführen

• Mit externen (Sport-)Projekten und Partnern kooperieren

• In zivilgesellschaftlichen Netzwerken / Gremien mitarbeiten



Auszüge aus der Jugendordnung, § 3 Zweck und Grundsät ze

(2) „Die Sportjugend Hessen ist parteipolitisch neutral. Sie bekennt sich zu den 
Grundsätzen der Menschenrechte, zu der Freiheit des Gewissens und der Freiheit 
im Rahmen einer demokratischen Gemeinschaft. Die Sportjugend Hessen wendet 
sich gegen Rassismus und Fremdenfeindlichkeit sowie gegen antidemokratische, 
nationalistische und antisemitische Tendenzen. Sie wirkt allen auftretenden 
Diskriminierungen und Benachteiligungen von Menschen entgegen, insbesondere 
wegen ihrer Nationalität, ethnischen Zugehörigkeit, Religion, Geschlecht, 
Zugehörigkeit zu einer bestimmten sozialen Gruppe oder Behinderung. Sie fördert 
die Gleichstellung der Geschlechter sowie die soziale Integration von Menschen 
mit Migrationshintergrund und wirkt auf die Beseitigung bestehender Nachteile hin“.

(3) „Die Sportjugend Hessen tritt für die Mitbestimmung und Mitverantwortung der Jugend 
ein. Sie pflegt den Gemeinschaftssinn und die internationale Begegnung“. 

(5) „In die Organe der Sportjugend Hessen sind nur Personen wählbar, die sich zu den 
Grundsätzen der Sportjugend Hessen (§ 3) bekennen und für diese innerhalb und 
außerhalb ihres Vereins/Verbandes eintreten“.
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Vielen Dank 
für Ihre Aufmerksamkeit!

Kontakt: 
ARibler@sportjugend-hessen.de
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Input

von Adam Bednarsky, Roter Stern Leipzig

Im abschließenden Beitrag ging Adam Bednarsky auf die Problematik im Breitensport ein und erläutert 
die Arbeit seines Heimatvereins „Roter Stern Leipzig“. Dabei kam er auch auf die gewalttätigen An-
griffe von Rechtsextremen auf SpielerInnen und Fans des Vereins zu sprechen. Es wurde u.a. die Nach-
frage gestellt, ob der „Rote Stern Leipzig“ als dezidiert politisches und anti-faschistisches Sportprojekt 
denselben ablehnenden Reaktionen begegne, mit denen MigrantInnen- und schwul-lesbische Sportver-
einen konfrontiert würden. Während es kaum Probleme mit den Sportfachverbänden gebe, herrschte 
laut Bednarsky auf Seiten anderer Sportvereine teilweise anfangs Skepsis vor. Meistens ließen sich diese 
Vorbehalte jedoch durch direkten Kontakt auflösen.

Politikum Sport: 
Zwischen Vielfalt und Diskriminierung 

 
 

Adam Bednarsky 
Düsseldorf, 13. März 2012 



Inhalt der Präsentation 

1.) Zur Person 
2.) Begriffe 
3.) Schlaglicht auf die Situation im Breitensport 
4.) Roter Stern Leipzig ´99 e.V. 
5.) Thesen 
6.) Diskussion 



Zur Person 

• Adam Bednarsky (geb. 1980 in Leipzig) 
• Magister in PoWi und Geschichte (2008) 
• Abschlussarbeit über Leipziger Fußballfans und 

Diskriminierung 
• seit 2009: Arbeit an der Promotion 
• seit Vereinsgründung Mitglied im Roten Stern Leipzig ´99; 

derzeit ehrenamtlicher Geschäftsführer 
• Mitarbeiter bei MdB (Themen: Sportpolitik, GMF) 
 



Begriffe 

• „Rechtsextremismus“ – „Mitte der Gesellschaft“ 
• Einstellungen (Vorurteile) und Handlungen 

(Diskriminierung und Gewalt) 
• GMF – Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit 

 
• Breiten- bzw. Amateursport 

 



„Rechtsextremismus“ 

Quelle: FES Studie „Vom Rand zur Mitte“ 
 

  Rechtsextremismus 

 Einstellungen 

 Wahlverhalten 

 Verhalten 

 Mitgliedschaft 

 Provokation 

 Gewalt 

Rechtsextremes 
Weltbild: 
Mehrdimensionale 
Einstellungsmuster 
- Befürwortung einer 
rechtsgerichteten Diktatur 

- Chauvinismus 

- Ausländerfeindlichkeit 

- Antisemitismus 

- Sozialdarwinismus 

- Verharmlosung des 
Nationalsozialismus 



Extremismus vs. Mitte der Gesellschaft 

• „Rechtsextreme Einstellungen sind durch alle gesellschaftliche Gruppen 
und in allen Bundesländern gleichermaßen hoch vertreten.“ 
(Brähler/Decker 2006)  
 
• Einstellungsmuster sind kein Randphänomen 
 
• Extremismusansatz blendet Verankerung von Nazis in der Gesellschaft 
über die gemeinsam geteilten Einstellungsmuster aus 
 
• Alternativbegriffe: Neonazismus / Nazis / Nationalsozialisten 
 
 
 



GMF: Ideologie der Ungleichwertigkeit 



Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit 



Breitensport 

• In Verbandsstrukturen organisierter Sport ohne 
größere Verdienstmöglichkeiten für die Aktiven 
(vs. Profisport) 

• meist ohne große Zuschauerresonanz 
• Vereine werden i.d.R. ehrenamtlich organisiert 
• Breite zivilgesellschaftliche Verankerung 



Schlaglicht auf die Situation im 
Breitensport 

- Wissenschaftliche Erkenntnisse - 
 



Fremdenfeindlichkeit und Homophobie 

• Sport als gesellschaftlicher Sonderfall? 
 
 
 
 

• Quantitative Fragebogenerhebung (theoretische 
Grundlage: GMF mit sportspezifischer Ergänzung) 

Heitmeyer – GMF (gesamt) Delto – GMF (Leipziger Sport) 
Homophobie 1,95 1,77 
Fremdenfeindlichkeit 2,33 1,99 
 
Quelle 

 
Heitmeyer 2012 

 
Delto 2012 



Diskriminierung im Breitensportfußball 

• Thema der Arbeit: Diskriminierungen im sozialen Feld des  
   sächsischen Breitensport-Fußballs 

• Qualitative Studie (Gruppendiskussionen und Experteninterviews) 
• 3 bis 5 Fallbeispiele (Vereine) 
• Fragestellung: 

 
 Welche diskriminierenden Unterscheidungskategorien werden 
 in den untersuchten Sportvereinen verwendet und relevant 
 gesetzt? Welche Rolle spielen diese Unterscheidungskategorien 
 bei der Konstruktion der jeweiligen Gruppenidentitäten? 



Roter Stern Leipzig ´99 e.V. 
- Eine Kurzvorstellung - 

 



Gründungsmotivation und –voraussetzungen 

• 1999 Vereinsgründung (2 Männerteams – 35 Mitglieder) 
• Unzufriedenheit mit den gegebenen Vereinsangeboten 
• DIY-Ansatz 
• Dezidiert „politisches“, antifaschistisches (anti-diskriminierendes) 

Kultur- und Sportprojekt 
 

• Lebendige kulturelle und politische Szene 
• Sportplatzproblematik 

 
 



Struktur, Projekte und Entwicklung 

• Basisdemokratische Organisation (Plenum) 
• Kritik an traditioneller Vereinshierarchien 
• Offene und reflektierte Diskussionskultur 

 
• Offensive Graswurzel- und Pressearbeit 
• Seit 2009: IVF – Initiative für mehr gesellschaftliche Verantwortung 
• Aktuell: AG Inhalt 

 
• Sportliche Entwicklung: 11 Fußballteams, 300 Mitglieder 
• Realisierung großer Infrastrukturprojekte 
• Große mediale Resonanz (Sächsischer Demokratiepreis 2009, Julius-

Hirsch-Preis des DFB 2010) 
 



Naziproblematik 



Thesen 

• Der Integrationsmotor stottert – Der Sport ist 
kein gesellschaftlicher Sonderfall 

• Für eine neue Ethik des Sports 
• Skepsis gegenüber einer 

Unterwanderungsstrategie der Neonazis 
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